
Eine Fundgrube für Heimatforscher – digitalisierte Zeitungen! 
(Von E. Noldus.) 

Die Digitalisierung alter Zeitungen ist seit etwa einem Jahrzehnt in vollem Gange. Nun sind in 
einem Zeitungsportal endlich auch Oberhausener Zeitungen als Digitalisate zugänglich gemacht 
worden. 

Die Digitalisierung alter Zeitungen wird, soviel 
ist jetzt schon abzusehen, besonders im Bereich 
der Alltags- und Heimatforschung sowie in der 
Sozialgeschichtsforschung  zu  völlig  neuen 
Möglichkeiten  führen.  Der  unter  Umständen 
mühsame  Gang  in  verschiedene  Archive,  um 
Zeitungen aus alter Zeit einzusehen, wird mehr 
und mehr überflüssig. Ein erheblicher Teil des 
Zeitaufwandes,  um  Bestände  aufzusuchen,  zu 
sichten  und  durchzuarbeiten,  entfällt  dank  der 
modernen Technik  des  Digitalisierens  und der 
Bereitstellung in speziellen Zeitungsportalen. 

Grundsätzlich gibt es bei der Erschließung von 
Zeitungsbeständen  widerstreitende  Interessen: 
Soll man die ältesten Bestände zuerst digitalisie-
ren, um diese langfristig dem Publikumsverkehr 
zu entziehen und so zu erhalten? Oder soll man 
mit den gefragtesten Beständen – etwa aus der 
ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts – beginnen? 
Dann stellt  sich unweigerlich das Problem der 
Auswahl. 

Ein weiterer Aspekt betrifft die Wahl der Vorla-
ge. Höchsten Qualitätsansprüchen genügt allein 
die Digitalisierung des Originals. Doch ist die-
ser Weg relativ teuer und aufwendig, so daß die 
vollständige  Digitalisierung  großer  (Teil-)  Be-
stände oft Jahre in Anspruch nimmt. 

Einfacher  und schneller  ist  die  Digitalisierung 
der Bestände mittels Bearbeitung der Mikrofil-
me. Dem höheren Materialdurchlauf – die Digi-
talisierung  ist  technisch  weniger  aufwendig  – 
steht  eine  oft  mangelhafte  Qualität  gegenüber. 
Oftmals sind Mikrofilme über- oder unterbelich-
tet  bzw. sie  reichen grundsätzlich nicht  an die 
Schärfe der Originalvorlagen heran. 

Die Digitaliſierung alter Zeitungen wird, ſo-
viel  iſt  jetzt  ſchon  abzuſehen,  beſonders im 
Bereich  der  Alltags-  und  Heimatforſchung 
ſowie  in  der  Sozialgeſchichtsforſchung  zu 
völlig neuen Möglichkeiten führen. Der un-
ter Umſtänden mühsame Gang in verſchiede-
ne Archive, um Zeitungen aus alter Zeit ein-
zuſehen, wird mehr und mehr überflüſſig. Ein 
erheblicher  Teil  des  Zeitaufwandes,  um 
Beſtände aufzuſuchen, zu ſichten und durch-
zuarbeiten, entfällt dank der modernen Tech-
nik  des  Digitaliſierens  und  der  Bereitſtel-
lung in ſpeziellen Zeitungsportalen. 

Grundſätzlich  gibt  es  bei  der  Erſchließung 
von Zeitungsbeſtänden widerſtreitende Inte-
reſſen: Soll man die älteſten Beſtände zuerſt 
digitaliſieren,  um dieſe  langfriſtig dem Pu-
blikumsverkehr zu entziehen und ſo zu erhal-
ten?  Oder  ſoll  man  mit  den  gefragteſten 
Beſtänden – etwa aus der erſten Hälfte des 
20.  Jahrhunderts  –  beginnen?  Dann  ſtellt 
ſich unweigerlich das Problem der Auswahl. 

Ein  weiterer  Aſpekt  betrifft  die  Wahl  der 
Vorlage.  Höchſten  Qualitätsanſprüchen  ge-
nügt  allein  die  Digitaliſierung  des  Origi-
nals. Doch iſt dieſer Weg relativ teuer und 
aufwendig,  ſo  daß  die  vollſtändige  Digita-
liſierung großer  (Teil-)  Beſtände oft  Jahre 
in Anſpruch nimmt. 

Einfacher  und  ſchneller  iſt  die  Digitaliſie-
rung der Beſtände mittels Bearbeitung der 
Mikrofilme. Dem höheren Materialdurchlauf 
–  die  Digitaliſierung  iſt  techniſch  weniger 
aufwendig – ſteht eine oft mangelhafte Qua-
lität  gegenüber.  Oftmals  ſind  Mikrofilme 
über-  oder  unterbelichtet  bzw.  ſie  reichen 
grundſätzlich nicht an die Schärfe der Origi-
nalvorlagen heran. 
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Die  Badische  Landesbibliothek  in  Karlsruhe 
ist  den ersten Weg gegangen und hat  bereits 
seit  mehreren Jahren zumindest die Karlsruher 
Bestände in höchster Qualität digitalisiert.1 Die 
Suche kann sowohl über eine Kalenderfunktion 
(alle  an  einem  bestimmten  Tage  erschienenen 
Zeitungen werden angezeigt) als auch über den 
Zeitungsnamen erfolgen. 

Die  gleichen  Gliederungsebenen  gibt  es  auch 
bei https://zeitpunkt.nrw/, dem Portal für histori-
sche  Zeitungen aus  Nordrhein-Westfalen.  Hier 
ist  man den Weg gegangen,  die  Bestände fast 
durchgehend mittels Digitalisierung von Mikro-
filmen zu erschließen. Eine ungeheure Material-
fülle  von  fast  12,5  Millionen  Zeitungsseiten 
steht eine teilweise, zum Glück recht selten vor-
kommende mangelhafte Qualität der Digitalisate 
gegenüber. 

Die  das  Oberhausener  Gebiet  betreffende Zei-
tungen  sind  über  die  Ortssuche  zu  ermitteln.2 
Nach und nach sollen die Bestände vervollstän-
digt werden.3 Noch fehlen beispielsweise „Ge-
neral-Anzeiger“,  „National-Zeitung“,  „Rhein- 
und Ruhrzeitung (Oberhausen)“ und „Der Neue 
Tag“. 

Ein Kernproblem besteht  in der Erfassung der 
Bestände  mittels  Volltextsuche.  Sogenannte 
OCR-Programme,  die  Vorlagen selbst  mäßiger 
Qualität in Antigua-Schrift (das ist die heute ge-
bräuchliche Schriftform) zu lesbaren und damit 
durchsuchbaren  Dateien  umwandeln,  bieten 
heute als freie Standardprogramme bereits sehr 
brauchbare Ergebnisse.4 

Die Frakturschrift stellt nicht zuletzt wegen ih-
rer typischen Verschnörkelungen besonders der 
Großbuchstaben und wegen der Ligaturen (das 
sind  zwei  Kleinbuchstaben,  die  in  bestimmten 
Kombinationen  miteinander  verbunden  sind5) 
nach wie vor große Probleme für die automati-
sche Texterkennung dar. 

In den letzten Jahren haben zumindest die kom-

Die Badiſche Landesbibliothek in Karlsruhe 
iſt den erſten Weg gegangen und hat bereits 
ſeit mehreren Jahren zumindeſt die Karlsru-
her  Beſtände  in  höchſter  Qualität  digita-
liſiert. Die Suche kann ſowohl über eine Ka-
lenderfunktion  (alle  an  einem  beſtimmten 
Tage  erſchienenen  Zeitungen  werden  ange-
zeigt ) als auch über den Zeitungsnamen er-
folgen. 

Die gleichen Gliederungsebenen gibt es auch 
bei  https://zeitpunkt.nrw/  ,  dem  Portal  für 
hiſtoriſche Zeitungen aus Nordrhein-Weſtfa-
len.  Hier  iſt  man  den  Weg  gegangen,  die 
Beſtände  faſt  durchgehend  mittels  Digita-
liſierung  von  Mikrofilmen  zu  erſchließen. 
Eine  ungeheure  Materialfülle  von  faſt  12,5 
Millionen Zeitungsſeiten ſteht eine teilweiſe, 
zum Glück recht ſelten vorkommende mangel-
hafte Qualität der Digitaliſate gegenüber. 

Die  das  Oberhauſener  Gebiet  betreffende 
Zeitungen ſind über die Ortsſuche zu ermit-
teln. Nach und nach ſollen die Beſtände ver-
vollſtändigt  werden.  Noch  fehlen  beiſpiels-
weiſe  „General-Anzeiger“,  „National-Zei-
tung“,  „Rhein-  und  Ruhrzeitung  (Ober-
hauſen)“ und „Der Neue Tag“. 

Ein  Kernproblem  beſteht  in  der  Erfaſſung 
der  Beſtände  mittels  Volltextſuche.  Soge-
nannte  OCR-Programme,  die  Vorlagen 
ſelbſt  mäßiger  Qualität  in  Antigua-Schrift 
(das iſt die heute gebräuchliche Schriftform) 
zu lesbaren und damit durchſuchbaren Datei-
en umwandeln,  bieten heute als freie Stan-
dardprogramme bereits ſehr brauchbare Er-
gebniſſe. 

Die  Frakturſchrift  ſtellt  nicht  zuletzt  wegen 
ihrer  typiſchen  Verſchnörkelungen beſonders 
der Großbuchſtaben und wegen der Ligatu-
ren  (das  ſind  zwei  Kleinbuchſtaben,  die  in 
beſtimmten Kombinationen miteinander ver-
bunden ſind)  nach wie vor große Probleme 
für die automatiſche Texterkennung dar. 

In den letzten Jahren haben zumindeſt die
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merziellen  OCR-Programme  bei  der  Fraktur 
enorme Fortschritte gemacht,  so daß nicht nur 
die hochwertigen Bestände der Badischen Lan-
desbibliothek, sondern auch die zeitpunkt.nrw-
Bestände  trotz  gewisser  Einschränkungen 
durchsuchbar sind (zur Zeit knapp 8,4 Millionen 
Seiten).  Die  technische  Verbesserung  wird  in 
vielleicht  langsamerem  Tempo  voranschreiten, 
aber sie wird auf die Dauer die qualitativ weni-
ger  guten  Bestände  ebenfalls  weitgehend  les- 
und durchsuchbar machen. 

Wer  nicht  gerade  „Müller“  oder  „Schmidt“ 
heißt, wird mit Glück durch eine Volltextsuche 
vielleicht  einen  als  Verbrecher  gesuchten  Ur-
großonkel  entdecken  (gut  dokumentiert  durch 
Personenbeschreibungen  in  Fahndungsaufru-
fen).  Oder man kann den Fußball-Ligaspielbe-
trieb in den 1920er Jahren rekonstruieren. Oder 
nachlesen,  was  1930  Fußball-Deutschland  er-
schütterte und wer Wilhelm „Willi“ Nier war.6 

Alte Zeitungen sind nicht zuletzt dadurch eine 
interessante Lektüre, weil sie durch Kleinanzei-
gen und Kurzmeldungen Einblicke in  das All-
tagsleben  längst  vergangener  Zeiten  bieten. 
Aber  auch  die  Kommunalpolitik  jener  Zeiten 
läßt  sich  genau  nachzeichnen;  jedenfalls  das, 
was öffentlich  sichtbar  war.  Digitalisierte  Zei-
tungen werden nicht dazu führen, daß Geschich-
te umgeschrieben werden muß. Aber sie machen 
die Forschung facettenreicher. 

In  diesem Sinne laden wir  die  Leser  zu  einer 
Zeitreise in den Oktober 1930 ein, als der Ober-
hausener Stadtrat mitten in der Weltwirtschafts-
krise nach neuen Einnahmequellen für die Stadt 
suchte. Die Oberhausener Ruhrwacht berichtete 
in ihrer Ausgabe vom 29. 10. 1930 auf zwei Sei-
ten ausführlich über die Ratssitzung vom Vorta-
ge.  Diese sind als  Anhang diesem Text beige-
fügt. 

kommerziellen  OCR-Programme  bei  der 
Fraktur enorme Fortſchritte gemacht, ſo daß 
nicht  nur  die  hochwertigen  Beſtände  der 
Badiſchen  Landesbibliothek,  ſondern  auch 
die  zeitpunkt.nrw-Beſtände  trotz  gewiſſer 
Einſchränkungen durchſuchbar ſind (zur Zeit 
knapp 8,4 Millionen Seiten). Die techniſche 
Verbeſſerung wird in vielleicht langſamerem 
Tempo  voranſchreiten,  ber  ſie  wird  auf  die 
Dauer die qualitativ weniger guten Beſtän-
de ebenfalls weitgehend les- und durchſuch-
bar machen. 

Wer nicht gerade „Müller“ oder „Schmidt“ 
heißt, wird mit Glück durch eine Volltextſu-
che vielleicht einen als Verbrecher geſuchten 
Urgroßonkel  entdecken  (gut  dokumentiert 
durch  Perſonenbeſchreibungen  in  Fahn-
dungsaufrufen).  Oder  man  kann  den  Fuß-
ball-Ligaſpielbetrieb  in  den  1920er  Jahren 
rekonſtruieren.  Oder  nachleſen,  was  1930 
Fußball-Deutſchland  erſchütterte  und  wer 
Wilhelm „Willi“ Nier war. 

Alte  Zeitungen  ſind  nicht  zuletzt  dadurch 
eine  intereſſante  Lektüre,  weil  ſie  durch 
Kleinanzeigen und Kurzmeldungen Einblicke 
in das Alltagsleben längſt vergangener Zei-
ten  bieten.  Aber  auch  die  Kommunalpolitik 
jener Zeiten läßt ſich genau nachzeichnen; je-
denfalls  das,  was  öffentlich  ſichtbar  war. 
Digitaliſierte  Zeitungen  werden  nicht  dazu 
führen, daß Geſchichte umgeſchrieben werden 
muß.  Aber ſie machen die Forſchung facet-
tenreicher. 

In dieſem Sinne laden wir die Leſer zu ei-
ner Zeitreiſe in den Oktober 1930 ein, als der 
Oberhauſener Stadtrat mitten in der Welt-
wirtſchaftskriſe nach neuen Einnahmequellen 
für  die  Stadt  ſuchte.  Die  Oberhauſener 
Ruhrwacht berichtete in ihrer Ausgabe vom 
29. 10. 1930 auf zwei Seiten ausführlich über 
die Ratsſitzung vom Vortage. Dieſe ſind als 
Anhang dieſem Text beigefügt. 
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1 Siehe die Startseite zur Zeitungssammlung 
https://www.blb-karlsruhe.de/sammlungen/baden-wuerttemberg/sammlung-digital/zeitungen 

2 Neben der Sucheingabe auf der Startseite ist auch die Anwahl der Unterseite „Ortssuche“ möglich: 
https://zeitpunkt.nrw/place/list 

3 Über „Mitteilungen“ auf der Startseite, gelangt man zur Unterseite https://zeitpunkt.nrw/wiki/announcements, die in 
der ersten Zeile einen Facebook-Link enthält. Dort findet man stets aktuelle Hinweise zum Bearbeitungsstand: 
https://m.facebook.com/groups/186939308645008 

4 Eine Bilddatei erhält eine zweite Ebene, auf der die Bildinhalte (Buchstaben) in durchsuchbare Texte abgelegt 
werden. Nach dieser Bearbeitung mit OCR-Programmen ist der so behandelte Bestand wie eine normal erzeugte 
Textdatei (inzwischen sind auch lesbare pdf-Dateien Standard) maschinenles- und durchsuchbar. 

5 Die alte Regel „Trenne nie s-t, denn es tut ihm weh!“ ging auf die Ligatur (Verbindung) dieser beiden Buchstaben 
in der Frakturschrift zurück. 

6 https://zeitpunkt.nrw/ulbms/periodical/zoom/17530720   
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